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AMMONIAKEMISSIONEN (4/5): Bauliche Massnahmen im Stall 

Entmistungsroboter allein genügen nicht 
Die Massnahmen «Lauf­
flächen mit 3 Prozent 
Quergefälle und Harn­
sammelrinne» und «Er­
höhter Fressbereich mit 
Fressplatzabtrennungen» 
wirken gut und werden im 
Rahmen der Strukturver­
besserung gefördert. 

MICHAEL ZÄHNER 
SABINE SCHRADE'' 

Fabrikate. Angaben von Herstel­
lern zur Emissionsminderung 
von neuen Produkten basieren 
häufig nicht auf Messungen un­
ter Praxisbedingungen und sind . 
daher oft hoch. 

Entmistungsroboter 
Zur Reinigung der Laufflä­

chen werden immer häufiger 
abschiebende und aufnehmende 
Entmistungsroboter eingebaut. 
Über ihren Einsatz als Ammoni­
akminderungsmassnahme wird 
diskutiert. Ein wesentlicher Vor­
teil ist, dass diese auch Bereiche 
automatisch reinigen können, 
die sonst. häufig von Hand ge­
reinigt werden müssen, also 
Quergänge oder Laufhöfe. Ein 

Ammoniak entsteht im Stall 
hauptsächlich aus dem Harn auf 
den Laufflächen. Unmittelbar 
nach dem Absetzen des Harns 
beginnt die Ammoniakbildung. 
Dieser Prozess läuft sehr schnell 
ab und ist nach einer Stunde 
bereits beinahe abgeschlossen. 
Um dies möglichst zu verhin­
dern, ist ein sofortiges Abflies­
sen des Harns von den Laufflä­
chen· wichtig. 

Ein erhöhter Fressbereich mit Fressplatzabtrennungen erlaubt es den Kühen, trotz Schieber ungestört zu fressen. , häufiges Reinigen der Längs­
gänge, in denen der grösste Teil 
an Harn und Kot anfällt, ist mit 
einem Entmistungsroboter als 
auch mit einem automatisierten 
Schieber mit Zeitschaltuhr mög­
lich. Beides ist jedoch gemäss 
heutigen Erkenntnissen nicht 
geeignet, den anfallenden Harn 
von der Lauffläche rasch genug 
zu entfernen, wie dies Laufflä­
chen mit Gefälle ermöglichen. 
Entsprechend gelten nach heuti­
gem Wissensstand Entmistungs-

Mit Quergefälle zur Mitte 
Eine ·Möglichkeit dazu ist der 

Einbau eines Quergefälles mit 
3 Prozent und einer Harnsam­
melrinne in Kombination mit 
häufigem Entmisten. Das Ge­
fälle kann zur Mitte oder zur 
Seite hin erstellt werden. Wich­
tig dabei ist, dass die Distanz 
z"ur Harnsammelrinne nicht zu 
gross ist, also maximal 3 m, und 
dass die Fläche häufig entmistet 
wird, um möglichst rasch einen 
ungehinderten Harnabfluss zu 
erreichen. Das Gefälle kann 
mit verschiedenen Oberflächen­
materialien wie Beton, Guss­
asphalt oder Gummimatten er­
reicht werden. Ergebnisse von 
Untersuchungen von Agroscope 
zeigten für planbefestigte Lauf­
flächen mit Quergefälle und 
Harnsammelrinne eine Minde­
rung der Ammoniakemissionen 
von rund 20 Prozent gegenüber 
der Referenz ohne Gefälle. 

Das Befeuchten mit grosstropfigen Düsen verhindert das 
Risiko einer Schmierschich~bildung. (Bilder: Agroscope) 

Ein grösseres Flächenangebot 
im Laufstall ermöglicht einer­
seits mehr Bewegung für die 
Tiere, hat aber andererseits den 
Nachteil einer grösseren mit 
Kot und Harn verschmutzten 
Fläche. Dies führt auch zu höhe­
ren Ammoniakemissionen. Mit 
einer zusätzlichen Strukturie­
rung des Laufbereichs lässt sich 
die stark verschmutzte Fläche 
reduzieren. Ein Beispiel sind 
sogenannte Fressstände: erhöh-

ter Fressbereich mit Fressplatz­
abtrennungen. Erste Ergebnisse 
aus dem Emissionsversuchsstall 
für. Milchvieh von Agroscope 
zeigten für Fressstände je· nach 
Jahreszeit eine Minderung der 
Ammoniakemissionen von rund 
8 bis 19 Prozent gegenüber der 
Referenz ohne Fressstände. · 

Win-win-Situation 
Bei den· zwei von Agroscope 

untersuchten Massnahmen wur-
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den nicht nur die Emissionen 
gemessen, sondern auch viele 
Parameter zum Tierwohl erho­
ben. Mit dem raschen Abflies­
sen des Harns und dem häufi­
gen Entmisten verbessert man 
durch trockene und saubere 
Lauffl-ächen auch die Klauen­
gesundheit und die Stallhygiene. 
Schmierschichten, die speziell 
in der warmen Jahreszeit ent­
stehen, können mit gezieltem · 
Befeuchten der Laufflächen mit 
Wasser vermindert bis verhin­
dert werden. 

Planbefestigt, perforiert 
Bei perforierten Laufflächen 

fliesst ein Teil des Harns sofort 
in den darunterliegenden Kanal 
oder in die darunterliegende 
Grube. Das reduziert das Poten­
zial der Ammoniakbildung auf 
der Fläche. Andererseits ent­
steht im Kanal oder in der Gru­
be auch Ammoniak, das durch 
die perforierten Böden in den 
Stall gelangt. Ergebnisse von 
Agroscope in einem Vergleich 
von perforierten und planbefes­
tigten Laufflächen ohne Gefälle 

zeigen für Ammoniakemissio­
nen keine klaren Unterschiede. 
Perforierte Laufflächen ohne 
zusätzliche Massnahmen sind 
keine Minderungsmassnahme. 

Neue Produkte 
In der jüngeren Vergangen­

heit wurden von Firmen neue 
Produkte der Laufflächenaus­
führungen sowohl für planbe­
festigte als auch für perforierte 
Flächen entwickelt. Diese sollen 
den raschen Harnabfluss för­
dern, mit Rillen den Harn mit 
kleinerer Oberfläche sammeln 
und/oder die Öffnungen bei 
perforierten Flächen mit Klap­
pen schliessen. Zu vielen dieser 
Produkte gibt es hoch keine Er­
gebnisse von wissenschaftlichen 
Untersuchungen zum Ammoni­
akreduktionspotenzial. Zurzeit 
wird in Deutschland in einem 
Verbundprojekt das Potenzial 
von planfestigten Rillenböden 
sowie von modifizierten Spal­
tenböden mit Gummieinsätzen 
und Luftabschlussklappen ge­
messen. Forschende untersu­
chen jeweils unterschiedliche 
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. roboter allein auch nicht als 
Minderungsmassnahme. 

*Die Autorin und der Autor arbeiten 
bei Agroscope. Merkblätter: Baumerk­
blatt Laufflächen mit Quergefälle: www. 
agroscope.admin.ch > Publikationen > 
suchen «Quergefälle». Baumerkblatt er­
höhter Fressbereich mit Abtrennungen: 
www.agroscope.admin.ch > Publikatio­
nen > suchen «Fressbereich». 

Nationale _Drehscheibe 
Ammoniak 

ckerungen, über den Wal­
liser Gipfeln kommt sogar 
die Sonne zum Vorschein . 
DONNERSTAG: Am Don-
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ALLGEMEINE LAGE: Die 
Schweiz und mit ihr die 
Luftmassengrenze, die in 
den Tagen zuvor Wolken 




